
Sparkasse Heidelberg: Tolle Energiesparoffensive mit Photovoltaikanlagen in der Region gestartet

Geld sparen + Umwelt schonen
Die Sparkasse Heidelberg widmet
sich seit langem den Themen Ener-
giesparoffensive und Klimaschutz.
Am 10. und 11. April wird sie wieder
bei der Energie-Messe im Luther-
haus dabei sein. Fragen der Energie-
ersparnis beschäftigen derzeit alle
Hauseigentümer. Schließlich ist da-
mit zu rechnen, dass in den kom-
menden Jahren die Preise weiter
steigen werden. Zum 1. Januar hat
die Sparkasse Heidelberg das Kom-
petenz-Center „Erneuerbare Ener-
gien“ ins Leben gerufen. Wir haben
Fachberater Dirk Gerne und Regio-
naldirektor Erik Schnatterer zum
Thema Photovoltaik befragt.

Die Sparkasse Heidelberg ist der
Marktführer in der Region, wenn
es um Photovoltaik geht. Welchen
Vorteil haben Kunden, wenn Sie
über Ihr Haus finanzieren?

Gerne: Unsere Marktführerschaft im
Segment der Photovoltaik-Finanzie-
rungen drückt sich eindrucksvoll im
PV-Tacho aus. Seit 2008 konnten wir
mehr als 500 Vorhaben mit einem Fi-
nanzierungsvolumen von 31 Millio-
nen Euro begleiten. Aufgrund der
langjährigen Erfahrungen gibt es im
Haus eingespielte, schlanke Prozes-
se bei der Abwicklung. Von eigens
entwickelten Produktvarianten wie
das PV-Abwicklungskonto und den
PV-Kredit über die Einbindung der
öffentlichen Mittel bis hin zum An-
gebot einer Allgefahrenversicherung
durch unseren Verbundpartner SV-
Sparkassenversicherung.
Schnatterer: Als ein Rundum-Sorg-
lospaket würde ich das bezeichnen.
Der Kunde mit guter Bonität erhält
bei uns in der Regel die Finanzierung
seiner Anlage ohne den Einsatz von

und in der Flexibilität bei der Rück-
zahlung. Neben den fixen viertel-
jährlichen Rückzahlungen hat der
Kunde in den ersten zehn Jahren der
Zinsfestschreibung unbeschränktes
Sondertilgungsrecht. Dies unter-
scheidet ein KfW-Darlehen wesent-
lich vom Hausbankdarlehen. Bei der
KfW ist zu beachten, dass die Aus-
zahlung lediglich zu 96 Prozent er-
folgt. Dieses Disagio, die Differenz
also, ist der Preis für das Sondertil-
gungsrecht. Bei entsprechender Bo-
nität und auf Wunsch kann das Dis-
agio mitfinanziert werden. Im opti-
malen Fall muss kein Eigenkapital
eingesetzt werden. Für Kunden, die
Wert legen auf Zinssicherheit über
die Gesamtlaufzeit, bieten wir die
Einbindung eines Bausparvertrages
der LBS Baden-Württemberg an.

Die Bundesregierung hat die För-
derung für Photovoltaikanlagen
um 16 Prozent gekürzt. Haben Sie
eine Zurückhaltung bei den Kun-
den festgestellt?

Gerne: Zunächst ist die Reduzierung
der Einspeisevergütung erst zum 1.
Juli geplant. Daher ist das Gegenteil
der Fall, derzeit boomt das Geschäft.
Bis Anfang März konnten wir wieder
59 Anlagen mit 3,2 Mio Euro finan-
zieren. Die große Nachfrage führt
dazu, dass viele Solarteure an Kapa-
zitätsgrenzen stoßen und die Fertig-
stellung nicht mehr garantieren
können. Wir sehen es als unsere Auf-
gabe an, Kunden weiter zu motivie-
ren. Der Betrieb von Solaranlagen,
speziell auf dem eigenen Dach, wird
auch nach dem 1. Juli lukrativ blei-
ben. Auch weil die Preise für Photo-
voltaikanlagen in Zukunft weiter fal-
len. kr

Fachberater Dirk Gerne (links) und
Regionaldirektor Erik Schnatterer.

Eigenkapital und ohne zusätzliche
Besicherung wie beispielsweise die
Abtretung der Einspeisevergütung
oder die Sicherungsübereignung der
PV-Anlage. Dies unterscheidet uns
in unserer Vorgehensweise mitunter
erheblich von den Mitbewerbern.

Eine Vielzahl von Anbietern ist auf
dem Markt vertreten. Was ist bei
der Auswahl zu beachten?

Gerne: Wir konnten Kontakt zu na-
hezu allen Solarteuren im Geschäfts-
gebiet aufnehmen und unsere Kom-
petenz vorstellen. Dadurch haben
wir die Firmen und die Qualität der
abgelieferten Arbeit kennengelernt.
Wir holen Rückmeldungen von Kun-
den ein über die Zufriedenheit mit
dem Ablauf. Alle Kollegen haben Zu-
griff auf eine Solarteurliste, aus der in
der Regel zwei bis drei Firmen ge-
nannt werden, bei denen sich der In-
teressent Angebote einholen kann.
Die Entscheidung trifft der Kunde.

Viele Anlagen werden mit der
Hausbank über die KfW (Kredit-
anstalt für Wiederaufbau) finan-
ziert. Worin liegen die Vorteile?

Schnatterer: Die Vorteile liegen in
erster Linie im günstigen Zinssatz
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Schwetzinger Festspiele: Mare
Nostrum – das Mittelmeer

Klangraum
Mittelmeer
Der umfangreichste Konzertschwer-
punkt der Schwetzinger SWR-Fest-
spiele 2010, „Mare Nostrum – Klan-
graum Mittelmeer“, beginnt mit ei-
ner Sonderveranstaltung. Am Sams-
tag, 24. April, um 17 Uhr halten Prof.
Dr. Gerhard Wolf und Dr. Hannah
Baader vom Kunsthistorischen In-
stitut in Florenz im Kammermusik-
saal einen Einführungsvortrag mit
dem Titel „Das Mittelmeer: Bild-
raum, Denkraum, Klangraum“.

„Ich freue mich sehr, dass es uns
gelungen ist, zwei so herausragende
Wissenschaftler für diesen Vortrag
zu gewinnen und dadurch das Pro-
jekt ,Mare Nostrum‘ um einen fun-
dierten kunst- und kulturhistori-
schen Einblick zu bereichern“, so
Peter Stieber, Geschäftsführer und
Künstlerischer Leiter der Festspiele.

Erforschung der Kunstgeschichte
Das Kunsthistorische Institut in Flo-
renz widmet sich seit seiner Grün-
dung 1897 der Erforschung der ita-
lienischen Kunst- und Architektur-
geschichte in ihren europäischen,
mediterranen und globalen Bezü-
gen. Prof. Dr. Wolf ist geschäftsfüh-
render Direktor des Instituts, wel-
ches seit 2002 zur Max-Planck-Ge-
sellschaft gehört. Bevor Prof. Wolf
2003 die Führung des Florentiner In-
stituts übernahm, forschte er an ver-
schiedenen Universitäten, unter an-
derem in Trier, Berlin, Wien, Basel,
Mexiko-Stadt und Buenos Aires.

Dr. Hannah Baader kam 2004 an
das Kunsthistorische Institut in Flo-
renz. Seit 2007 ist sie Leiterin des
Forschungsprojekts „Die Kunst, das
Meer und die Kultivierung der Natur
1200-1650“. Die Veranstaltung „Das
Mittelmeer: Bildraum, Denkraum,
Klangraum“ bildet den Auftakt des
Projekts „Mare Nostrum“. Der Ein-
tritt zum Vortrag ist frei.

Eine musikalische Grenzüberschei-
tung ist im Musikcafé Montreux am
Alten Messplatz angekündigt. Peter
Antony, Wahl-Kurpfälzer aus Lon-
don, überrascht die Rhein-Neckar-
Region mit einem interessanten Pro-
jekt: Der iranische Perkussionist
Shooresh Fezoni und der kürzlich
von einem langjährigen Indien-Auf-
enthalt zurückgekehrte Deutsche
Rainer Pusch treffen den zur italieni-
schen Jazz-Avantgarde gehörenden
Saxophonisten Cristian Panetto am
Donnerstag, 15. April, hier, um ge-
meinsam musikalische Grenzen zu
überschreiten.

Mit dabei sind außerdem Peter
Antony (Piano und Synthesizer), Jo-
chen Seiterle (Gitarre) und Thomas
Katz (Bass). Das Sextett, dessen Zu-
sammensetzung allein schon vieles
verspricht, nennt sich bezeichnend
„Border Xrossing“ und will bewusst
unter Verzicht auf ein stilistisches
Korsett Elemente des Jazz und der
elektronischen Musik mit solchen
aus Indien und Persien verbinden,
um daraus etwas Neues entstehen
zu lassen. Los geht’s um 21 Uhr.

Musikcafé Montreux

Bebop, Synthesizer
und östliche Musik

Sissinghurst in der Grafschaft Kent
und weitere berühmte Zeugnisse
englischer Gartenkultur können In-
teressierte bei der Fahrt zu den
schönsten Gärten Südenglands er-
kunden. Der Höhepunkt der Rhodo-
dendren-Blüte, die in höchster Voll-
endung gestalteten Staudenrabat-
ten – begleitet von Landschaftsar-
chitektin Jeanette Schweikert findet
diese Fahrt vom 24. bis 30. Mai statt.
Anmeldung und Infos unter 06221/
709815, www.gartenakademie.de.

Gartenakademie

Zu den schönsten
Gärten Südenglands

Theater am Puls: Spielplan bietet Neues und die Erfolge des ersten Quartals / Christine Rothacker kommt mit Soloprogramm

Aufdemganz eigenenJakobsweg
Vom Fitnessstudio auf den Jakobs-
weg: Mit der Sinnsuche im Fitness-
studio setzt das Theater am Puls ei-
nen komödiantischen Höhepunkt
zum Ende der Spielzeit 2009/2010.
Das gerade vorgestellte Programm
für die Monate April bis Juni lässt
keine Wünsche für das Schwetzinger
Theaterpublikum offen.

Die Karlsruher Schauspielerin
Nici Neiss („Sandkorntheater“) lie-
ferte den Text für die „Jakobsweg-
sisters“, die am 17. April unter der
Regie von Joerg Steve Mohr ihre Ur-
aufführung erleben (weitere Termi-
ne: 1., 7., 16., 29. Mai, 13. Juni). Eine
knallharte Geschäftsfrau, eine bo-
denständige, aber leicht kontroll-
süchtige Mutter und ein dekadentes
Luxusweib sind gemeinsam auf der
Suche nach dem Sinn des Lebens.
Und so beschließen die drei „Despe-
rate Housewives“ den Jakobsweg im
Fitnessstudio zu gehen. Sie joggen,
walken und powern gegen den Alltag
und das Alter an. Sie versüßen sich
ihre kalorienreduzierenden Maß-
nahmen mit Smalltalk über Gott und
die Welt; an diversen Fitnessgeräten,
der Saftbar und in der Sauna. So
kommen die Möchtegern-Pilgerin-
nen zwar keinen Meter vom Fleck,
dafür aber sich selbst ein gutes Stück
näher.

Eine turbulente und komische
Sinnreise beginnt. Gespickt mit ei-
ner großen Portion Humor und
Selbstironie nehmen die drei Schau-
spielerinnen Natalia Herrera („Lei-
den des jungen Werther“), Melanie
Wittke („Traumfrau“) und Britte
Kohlhaas ihre Zuschauer mit auf den
ganz eigenen Jakobsweg.

Revue bleibt im Programm
Weiter im Repertoire sind die Schla-
ger-Revue der 20er bis 40 Jahre „Bei
mir biste scheen“ (Termine: 30.
April, 9., 14., 22. Mai, 12., 18. Juni) so-
wie Sartres „Geschlossene Gesell-

schaft“ am 13. Mai. Außerdem wie-
der mit dabei ist auch das Impro-Co-
medytheater „Als Wir“ am heutigen
9. April und am 11. Juni, sowie Leif
Schmidt mit seiner Lesereihe „Lull &
Lall“ am 8. Mai. Ein besonderes
Highlight ist das Gastkonzert von
Christine Rothacker („Lola Blau“).

In ihrem komischen Solo zeich-
net die Schauspielerin und Sängerin
Christine Rothacker am 25. April
selbstironisch das Bild einer Frau,
die multitasking den Alltag
schmeißt, die Romantik selbst noch
in der restlosen Selbstausbeutung zu

entdecken vermag und sich notfalls
ihr Publikum auf der Alm sucht. Der
Spagat zwischen ökologisch korrek-
tem Leben auf dem Land und den
Brettern, die angeblich die Welt be-
deuten, wird illustriert mit sinnli-
chen und bösen Chansons. Eine ver-
rückte Hetzjagd nach dem Idealzu-
stand – begleitet nur von ihrem Ak-
kordeon. Ein Abend für die Helden
des ganz alltäglichen Wahnsinns, die
doch nichts Geringeres verdient ha-
ben als rote Rosen.. .

Alexander Prosek und Jeannette
Friedrich (Capitol), zwei renom-

mierte und deutschlandweit be-
kannte Musicaldarsteller, wollten ei-
gentlich am Samstag, 10. April, mit
ihrem neuen Programm „Musical²“
nach Schwetzingen kommen. Aber
eine Krankheit sorgt nun dafür, dass
ihr Gastspiel verschoben werden
muss.

i
Eintrittskarten für alle Veran-
staltungen gibt es bei den Kun-
denforen unserer Zeitung, unter
www.theater-am-puls.de und
unter Telefon 06202/9269996
sowie an der Abendkasse.

Die Schauspielerin Melanie Wittke begibt sich ab 17. April mit ihren zwei Kolleginnen im Theater am Puls in der Komödie
„Jakobswegsisters“ auf eine turbulente Sinnreise. BILD: ZG
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